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Das Wichtigste in Kurzform    

 
 
Ergebnisse  
  

Die aktive Mitarbeit beim Erstellen eines Energiekonzeptes für die Ortsgemeinde ist den Teilnehmern der 
Auftaktveranstaltung erklärtermaßen sehr wichtig. Ideen der Bürger sollen  
   a) weiterhin gesammelt, 
   b) durch Exkursionen zu  erfolgreichen Energiewende-Projekten erweitert und 
   c) anschließend gebündelt und priorisiert werden.  
 

Weitere Ergebnisse aus den drei Workshops 

1. Arbeitsgruppenübergreifend: 

Ein Energiekonzept soll die Anforderungen von Klimaschutz und Biodiversität verbinden, deshalb sollten Vertreter 
von Umweltverbänden, der Imkler und Landwirte bei der Entwicklung einbezogen werden.  

In allen Energiewende-Bereichen soll die Gemeinde ihrer Rolle als Vorbild gerecht werden und Beispiel gebend 
die Bürger zu eigenen Aktivitäten anregen.  
 

2. Themenschwerpunkte in den einzelnen Arbeitgruppen: 

   a) Energiewende-Maßnahmen der Kommune 
 - Nahwärmenetze, insbesondere im Umkreis öffentlicher Gebäude, 
 - Photovoltaik.   

   b) Energiesparen 
 - proaktive Beratung für die Bürger, 
 - Tausch von Leuchtmitteln (im öffentlichen  und privaten Bereich). 

   c) Mobilität 
 - Elektroautos und -fahrräder, 
 - Carsharing, 
 - Mitfahrerbänke. 
 

 

Das Format 
 

Rund 40 Teilnehmer aus der Gemeinde Niederneisen und umliegenden Orten 

Veranstaltungsdauer: 19:00 bis 22:00 Uhr 

Begrüßung durch BM Karl Werner Jüngst, Grußwort Landrat Frank Puchtler,  
Fachvorträge von Paul Ngahan und Anja Folz (beide Energieagentur Rheinland-Pfalz) 

Gruppenarbeit in 3 Workshops zu den Themen 
 - Energiewende-Maßnahmen, 
 - Energiesparen,  
 - Mobilität. 
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Zahlen und Daten      
 

Niederneisen hat rund 1500 Einwohner 
auf einer Gemeindefläche von knapp 8 km2. 

Verbandsgemeinde: Aar-Einrich, 
VG-Bürgermeister: Harald Gemmer. 

Lage: Am äußersten östlichen Rand des Rhein-Lahn-Kreises, angrenzend an das Bundesland Hessen,  
ca. 6 km südlich der Städte Diez und Limburg an der Lahn (Hessen). 
 
 

 

 

 

Grundsätzliches  

Die Energieversorgung in Deutschland ist im Wandel. Sichtbare Zeichen sind die Solaranlagen auf den Dächern, 
die Windräder an den Autobahnen oder die Biogasanlagen in den Dörfern. Auch die Wärmeversorgung verändert 
sich. In Rathäusern, Unternehmen und Eigenheimen lösen Wärmepumpen oder Pelletheizungen fossile 
Heizungsanlagen ab. Kurzum: Unsere Energieversorgung wird zunehmend regenerativ und damit auch immer 
dezentraler.  

Der dezentrale Ausbau der Erneuerbaren Energien ist nicht allein eine technische Weiterentwicklung. Die 
Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen und der Ausbau Erneuerbarer Energien bringt auch vielfältige 
Chancen für die Entwicklung vor Ort mit sich. Einspareffekte sowie die Erzeugung, Nutzung und der Verkauf 
eigener Energie reduzieren den Abfluss von Finanzmitteln, ermöglichen Einnahmen, schaffen Arbeitsplätze und 
steigern die Kaufkraft der Menschen vor Ort, halten - wie in der Raiffeisen-Maxime - „das Geld des Dorfes im 
Dorf“. Damit wiederum lässt sich die Gemeindeentwicklung voranbringen. „Regionale Wertschöpfung“ heißt das 
Schlagwort, das diese Vorteile der dezentralen Energiewende umschreibt.  

Bürgerinnen und Bürger waren am 19. März 2019 eingeladen, ihre Erwartungen und Ideen in den 
Projektentwicklungsprozess bereits ganz am Anfang mit einzubringen. Diese erste „Zukunftswerkstatt“ diente 
dabei zugleich als Informationsformat wie auch als offene Brainstorming-Runde zu Potenzialen der Energiewende 
in der Ortsgemeinde Niederneisen ein.  

 

Von der Vorgeschichte zur Umsetzung 

Im September 2018 organisierte die Energieagentur Rheinland-Pfalz eine Energiewende- und Klimaschutzwoche 
im Rhein-Lahn-Kreis. Innerhalb dieser regionalen „Aktionswoche“ veranstaltete die Energieagentur gemeinsam 
mit der Kreisverwaltung Rhein-Lahn eine Regionalkonferenz zum Thema „Wärmewende im Rhein-Lahn-Kreis“.  
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Ziel dieser Konferenz (am 13. September 2018) war es, die Energiewende und insbesondere die Wärmewende im 
Kreis anzupacken und den kommunalen Stakeholdern (Ortsbürgermeister, Bürgermeister, Landrat) das Potenzial 
an regionaler Wertschöpfung aus Erneuerbaren Energien aufzuzeigen. Als Einstieg diente der Impulsvortrag „Das 
Dorf der Zukunft: Entwicklungschancen für den ländlichen Raum durch eine nachhaltige Energieversorgung, 
Mobilität, Digitalisierung, Sicherung öffentlicher Infrastrukturen, lokale Wertschöpfung und Daseinsvorsorge, 
Lösungsvorschläge und praktische Beispiele“.  

Im November 2018 wandte sich der damalige Ortsbürgermeister Karl Werner Jüngst an das Regionalbüro 
Mittelrhein der Energieagentur Rheinland-Pfalz und nahm Bezug auf die Regionalkonferenz in Katzenelnbogen, an 
der er teilgenomen hatte. Angeregt vom Impulsvortrag der Konferenz beabsichtige er, ein Energiekonzept für die 
Ortsgemeinde Niederneisen zu erarbeiten und bat um Unterstützung durch die Energieagentur Rheinland-Pfalz.  

Aus einer Reihe von Gesprächen zwischen Energieagentur und Ortsgemeinde erwuchs ein Projekt-Fahrplan. 
Informationsveranstaltungen mit Workshop-Chararakter, Exkursionen zu Beispielprojekten, die Vermittlung von 
Best-Practice-Beispielen und Vernetzungskontakte waren darin wesentliche Bestandteile.  

Am Dienstag, 19. März 2019, fand im Rathaussaal der Ortsgemeinde der erste Workshop statt zum Thema: 
Kommunale und regionale Werstschöpfung aus Erneuerbaren Energien – Entwicklungschancen der Energiewende 
für die Ortsgemeinde Niederneisen. Nach dem Impulsvortrag von Anja Folz, Abteilungsleiterin Regenerative 
Energieversorgungssysteme bei der Energieagentur Rheinland-Pfalz, diskutierten die Bürgerinnen und Bürger aus 
Niederneisen und der näheren Umgebung über Zukunftsvisionen für die Gemeinde: Wie sollte Niederneisen im 
Jahr 2030 aufgestellt sein?  

 
 

Der Ablauf 

Zu Beginn der Veranstaltung stellten Ortsbürgermeister Jüngst und Paul Ngahan (Regionalreferent Mittelrhein der 
Energieagentur Rheinland-Pfalz) den Stand der Energiewende in Niederneisen vor. Danach skizzierte Anja Folz, 
Abteilungsleiterin Regenerative Energieversorgungssysteme bei der Energieagentur Rheinland-Pfalz, in Ihrem 
Impulsvortrag die vielfältigen Synergie- und Nutzeneffekte, die sich auf lokaler und regionaler Ebene durch 
integrierte und partizipative Ansätze der Energiewende bieten: konkrete Wertschöpfung vor Ort.  

In drei moderierten Arbeitsgruppen identifizierten anschließend die Besucher Aufgabenstellungen und 
Handlungsfelder für die Energiewende vor Ort. Die drei Themenfelder lauteten: 

 Energetische Maßnahmen, 

 Energiesparen, 

 Mobilität. 

Jede Gruppe hatte den Auftrag, ausgehend von den Gegebenheiten am Ort mögliche Projekte nicht nur zu 
ersinnen, sondern ihre jeweiligen Nutzwerte und Realisierungschancen zu diskutieren und so einen ersten Ansatz 
für ein späteres „Ranking“ mitzuliefern.  

Die Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen wurden 
anschließend von einem der in ihr aktiven 
Bürger*innen dem Plenum vorgetragen. Zur 
Verdeutlichung dienten beschriftete Themen-
Karten, geclustert auf Flipchart-Bögen. 

Diese Ideen-Sammlung soll Grundlage des 
weiteren Projektfortschrittes in Niederneisen 
sein. Folgetermine wird der im Mai neu 
gewählte Gemeinderat definieren und die 
Bürgerbeteiligung darin weiter vertiefen.  
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Die Rollen der Mitwirkenden  

 

Energieagentur Rheinland-Pfalz 

Das Team der Energieagentur Rheinland-Pfalz aus dem Regionalbüro Mittelrhein und der Zentrale hat den 
Workshop vorbereitet, die Veranstaltung moderiert und diese Dokumentation erstellt.  

Die Moderation führte anhand einer Reihe gezielter Leit- und Verständnisfragen durch den Workshop. 
Hauptaufgabe der Moderation war es darauf hinzuwirken, in der zur Verfügung stehenden Zeit energetische 
Zukunfsthemen für Niederneisen zu indentifizieren und zu entwickeln. In einem weiterem Schritt sollten 
Umsetzungsmaßnahmen priorisiert werden - unter Berücksichtigung ihrer Realisierbarkeit und Attraktivität. Erste 
Überlegungen zur konkreten Ausgestaltung von Maßnahmen wurden bereits (an-)diskutiert. 
 

Lokale Akteure 

Der Workshop wurde getragen vom Engagement der Teilnehmer*innen. Deren lokale Expertise, ihre Kenntnis der 
konkreten Akteurslandschaft sowie ihr regional verankertes Umsetzungs- und Fachwissen sind von zentraler 
Bedeutung bei der Identifikation und Beschreibung bedarfsorientierter Maßnahmen: Dieses Wissen und die 
Kompetenzen jedes Einzelnen waren in der Diskussion ausdrücklich gefragt und flossen in die Workshop-
Ergebnisse ein.  
 
 

Kommunalpolitik 

Bürgermeister und Gemeinderäte sind bestrebt, den Beitrag der Ortsgemeinde zum Erreichen der 
Klimaschutzziele möglichst frühzeitig auf eine breite Basis an Zustimmung in der Bevölkerung zu stellen. An der 
Entwicklung von Projekten soll die Bürgerschaft deshalb bereits vom Stadium der Ideensammlung an beteiligt 
sein.  

Organisatorisch trug die Gemeinde Niederneisen die Bereitstellung des Veranstaltungsraums und das Catering für 
die Teilnehmer bei.  

 
 
 

Ergebnisse der Workshops im Detail 
 
Die Diskussion in den drei Workshop-Gruppen wurde jeweils moderiert entlang dieser vorgegebenen Fragen: 
 1. Worin sehen Sie das größte Potenzial der Kommune? 
 2. Was muss geschehen, um dieses Potenzial zu heben? 
 3.  Was muss Ihrer Meinung nach als nächstes passieren? 

 
 
Arbeitsgruppe Energetische Maßnahmen 
 
a) Erwartungen zur Vorgehensweise: 
 -  weitere Abfrage von Ideen bei Mandatsträgern und - vor allem - den Bürgerinnen und Bürgern  
  (die Bürgerschaft „abholen“)  
 -  Bürger-Mitwirkung in Arbeitskreisen 
 -  Einbinden örtlicher Vertreter von BUND/Nabu, etc. sowie Imker- und Bauernverband 
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b) Vorschläge zu Handlungsfeldern am Ort:    
 - Nutzung von Biomasse (z.B. kommunaler     
  Wald, Pferdeställe und  Reithallen)  
 - Flächenverfügbarkeit (privat und öffentlich)     
  für Windenergieanlagen und zugleich die      
  Teilhabe-Möglichkeiten prüfen     
 - Freiflächen-Photovoltaik erwägen, alternativ zu oder in Kombination mit einer Umsetzung in  
  einem Genossenschaftsmodell, gekoppelt mit Speicher-Technologie 
 - Erfassung des energetischen Status der gemeindlichen Gebäude (Bürgermeister als Kümmerer) 
  in folgenden Schritten:   Erfassen alter Heizungsanlagen und ihres Verbrauchs, 
      Nutzen der Partnerschaft mit Reit im Winkl,  
      Einbinden der EARLP als Unterstützer 
 - Prüfung eines Nahwärmeverbundes rings um die öffentlichen Gebäude im Ort 
 - Prüfen der Energieeffizienz der VG-Kläranlage und evtl. Nutzung zur Stromerzeugung 

 
 

Arbeitsgruppe Energiesparen 

 
a) Umgang mit den Bürgerinnen und Bürgern: 
 - transparente Kommunikation zur Konzeptentwicklung im Ort 
 - proaktive Fördermittel-Beratung für die Bürger, „Aufklären und Anstoßen“; Übernahme der  
  Kosten ganz oder zumindest teilweise für die Bürger-Energieberatung (VZ) bzw. vergleichbare  
  Angebote 
 - LED-Tauschtage (auf Kosten der Kommune) als  
  Einstieg für weitere Maßnahmen der Bewohner 
 - Kommune in der Vorbild-Rolle (siehe Punkt b!)  
 
b) Vorgehen in gemeindeeigenen Gebäuden und Anlagen: 
 - Straßenbeleuchtung umstellen (Abstimmung mit 
  syna erforderlich) 
 - Innenbeleuchtung in komm. Gebäuden auf LED 
  umstellen, wo immer es ökologisch sinnvoll ist 
 - energetische Anlagen regelmäßig optimieren 

 
 
Arbeitsgruppe Mobilität 

 
a) Elektromobilität: 
 - E-Tankstelle der Gemeinde einrichten an öff. Liegenschaften (z.B. Turnhalle, Schule) und evtl.  
  zusätzlich private Wallboxen öffentlich nutzbar machen 
 - E-Carsharing-Erfahrungen anderer Kommunen/Genossenschaften abfragen, um eigene  
  Angebote möglichst erfolgversprechend starten zu können 
 - gemeindliche E-Bike-Infos und öffentlicher E-Bike-Verleih 
 
b) Individualverkehr 
 - „Elterntaxi“ weitgehend überflüssig machen:    Kinder für eigenständige Wege ertüchtigen, 
           Tempolimit vor Schule macht Weg sicherer 
           (Kümmerer jeweils Ortsgemeinde) 
 - das generell gute Radwegenetz um eine Verbindung nach Wiesbaden erweitern 
 - „Mitfahrerbank“: Sensibilisierung der Bevölkerung/Propagieren des Angebots, 
     Erfahrungen aus Taunusstein einholen (Kümmerer jeweils Gemeinderat)  
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c) ÖPNV 
 - Erstellen eines leistungsfähigen Verkehrskonzeptes (Kümmerer Verbandsgemeinde) 
 - „Graswurzel-Konzepte“ vor Ort (Ortsgemeinde, z.B. Bürgerbus) 
 
 
 
 

Die nächsten Schritte  
 
Nach Abschluss des Workshops wurde in Niederneisen ein bürgeroffener Ratsausschuss gegründet - mit dem Ziel, 
die vor Ort nutzbaren Potenziale einer weiteren Bewertung und Priorisierung zu unterziehen. Zugleich befasst 
sich dieser Ratsausschuss mit der Prüfung, welche Förderprogramme gegebenenfalls in Anspruch genommen 
werden können. 
 
 
Konkrete Prüfungen:  
 
 - Lässt sich auf einem möglichen Anbau am Kindergarten sinnvoll Photovoltaik  
  auf dem Dach einplanen? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 - Beratungstage für die Bürger zum Thema Energiesparen,  
 
 - LED-Tauschtage nach dem Vorbild zahlreicher Gemeinden im Rhein-Hunsrück-Kreis  
  (im Workshop vorgestellt) 
 
 - Nachdem sich frühere Überlegungen, die Straßenbeleuchtung  
  im gesamten Ort aus LED-Technik umzustellen, inzwischen als  
  nicht umsetzbar erwiesen haben (Bürgermeister Armin Brendel),  
  wird nun das Projekt unter Umlage-Beteiligung  der Anwohner  
  weiter auf Umsetzbarkeit hin geprüft.   
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Anhang 

 
1. Flipcharts Workshop-Ergebnisse 
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2.  Berichterstattung / Medien 
 
 
Redaktioneller Beitrag, erschienen am 21.03.2019 in der Nassauischen Neuen Presse  
und parallel in der Lokalausgabe Diez der Rhein-Zeitung:  
 

 
 
 
 
 
Nachbericht der Energieagentur Rheinland-Pfalz,  
publiziert auf der eigenen Homepage: 
 

Viele konkrete Ideen für die Energiewende vor Ort 
 

Bürger entwickeln bei einem Workshop der Energieagentur Rheinland-Pfalz 
Visionen für das Leben im Jahr 2030 und Vorschläge für Klimaschutz-Projekte 
 
 
Die konkreten Vorschläge der Bürger füllten am Ende mehrere mobile Stellwände im Gemeindehaus von 
Niederneisen. Und als sich der Saal schließlich leerte, war es gut eine Stunde später, als Ortsbürgermeister Karl 
Werner Jüngst bei der Begrüßung der mehr als 40 Besucher als Zielvorgabe formuliert hatte: Mehr als zwei 
Stunden sollte dieser erste Abend zum Thema Energiewende im Ort nicht dauern; doch dann wurde in dem 
Workshop so engagiert, leidenschaftlich und ideenreich diskutiert, dass keiner der Besucher an die fortgeschrittene 
Uhrzeit erinnert werden wollte.  
 
Entsprechend angetan war anschließend Bürgermeister Jüngst vom Verlauf dieser Veranstaltung, die er 
gemeinsam mit der Energieagentur Rheinland-Pfalz auf die Beine gestellt hatte. Und neben ihm zeigte sich auch 
die aus Kaiserlautern angereiste Fachreferentin Anja Folz beeindruckt von der Vielzahl an Vorschlägen, welche 
Beiträge die Gemeinde für den Klimaschutz vor Ort leisten könnte.  
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Das Spektrum reicht von Mitfahrerbänken als Einstieg in organisierte Fahrgemeinschaften über LED-Tauschtage 
als Beitrag zum Stromsparen bei der Beleuchtung bis zur Vision einer gemeindlichen Wärmeversorgung, an der 
auch private Haushalte teilhaben können. Für ein solches Projekt ist bereits eine Informationstour angedacht: Der 
Gemeinderat will eine Fahrt nach Neuerkirch im Hunsrück organisieren, um das dortige solarunterstützte 
Nahwärmenetz des Dorfes zu besichtigen.  
 
Bei diesen Überlegungen wird die Energieagentur Rheinland-Pfalz die Niederneisener ebenfalls unterstützen. 
Deren Regionalbüro Mittelrhein, beim Workshop vertreten durch die Referenten Paul Ngahan und Axel Bernatzki, 
wird nicht nur den Kontakt herstellen nach Neuerkirch und bei der Organisation helfen; für Nachfolge-Treffen 
haben die Regionalreferenten ihre Mitwirkung bereits zugesagt.  
 
Denn aufbauend auf der Ideensammlung beim ersten Treffen, lassen sich eine Reihe vorgeschlagener 
Maßnahmen durchaus recht kurzfristig realisieren - sofern die Gemeinde die Umsetzung angehen will. Dazu waren 
die Niederneisener ausdrücklich von Landrat Frank Puchtler in dessen Grußwort zu Beginn ermuntert worden. Der 
Kreis ist bereits gemeinsam mit der Energieagentur in der „Wärmeinitiative Rhein-Lahn“ engagiert und setzt dabei 
auf Projekte in den Gemeinden. Damit „bei der energetischen  Sanierung von Gebäuden, beim Einsparen von 
Energie auf allen Ebenen und beim Verzicht auf fossile Brennstoffe spürbare Erfolge erzielt werden“, appellierte 
der Landrat. Zugleich wünschte sich Puchtler einen respektvollen Umgang miteinander - auch dann, wenn bei der 
Diskussion etwa über die Nutzung von Sonnen- oder Windenergie heftige Emotionen mit im Spiel seien.  
 
Diesen Wunsch haben die Teilnehmer des Workshops in Niederneisen ihrem Landrat voll und ganz erfüllt. Die 
Gesprächsatmosphäre bewerteten die Teilnehmer als so erfreulich, dass bereits in wenigen Wochen ein weiterer 
Termin folgen soll.  

 
 

 
  Jeder Zettel an der mobilen Stellwand legt den Grundstock für eine Projekt-Idee: Intensive Diskussionen brachten zahlreiche konkrete Vorschläge hervor,    
  mit welchen Aktivitäten die Gemeinde Niederneisen zur Energiewende beitragen kann.  
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3.  Die Vorträge 
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